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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Mittwoch, den II. Juli 1I894. 67. Jahrgang.
Jnſerkions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., ſlir Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnel
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Merſeburger Kreis Beilagen nach Uebereinkunft,

blatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

Nach S 36 des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 ſind alljährlich
Verzeichniſſe über die zum Amte eines Schöffen ſich eignenden Perſonen auf
zuſtellen.

Die Magiſtrate, ſo wie die Herrn Gemeinde und Gutsvorſteher fordere ich daher auf, die
Aufſtellung dieſer Verzeichniſſe, welche zugleich als Urliſten für die Auswahl
der Geſchworenen dienen, in alphabetiſcher Ordnung für die Zeit vom 1. Januar
1895 bis dahin 1896 nach dem vorgeſchriebenen Muſter bis zum erſten Auguſt d. Js.
zu bewirken, dieſelben eine Woche lang öffentlich auszulegen, nachdem vorher Ort und Zeit
der Auslegung bekannt gemacht worden ſind und etwaige Einſprüche entgegen zu nehmen.

Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt und jedenfalls bis zum I. September d. Js. ſiad
die Liſten mit den etwa eingegangenen Einwendungen an das betreffende Amtsgericht abzuſenden.

Hierbei weiſe ich ausdrücklich darauf hin, daß bei der Aufſtellung der Verzeichniſſe mit der
größten Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren iſt, insbeſondere muß bei jeder in denſelben aufge-
führten Perſon das Alter angegeben werden; auch dürfen die Herren Ge-
meinde und Gutsvorſteher es nicht überſehen, ſich ſelbſt in das Verzeichniß
einzutragen.

Die Beſtimmungen darüber, welche Perſonen zu dem Amte eines Schöffen unfähig ſind,
oder zu demſelben nicht berufen werden ſollen und deshalb in das Verzeichniß nicht auf-
zunehmen ſind, bringe ich nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß

Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt.
Deutſchen verſehen werden.

Unfähig zu dem Amt eines Schöffen ſind

Das Amt eines Schöffen kann nur von einem

Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben;
2) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens er

öffnet iſt, das die Aberkennung der bür
kleidung öffentlicher Aemter zur Folge h

gerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Be
aben kann;

3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verſügung über ihr Ver
mögen beſchränkt ſind.

Zu dem Amte eines Schöppen ſollen nicht berufen werden
1) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das dreißigſte Lebensjahr noch nicht

vollendet haben.
2) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte den Wohnſitz in der Gemeinde noch

nicht zwei volle Jahre haben
3) Perſonen, welche für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln

empfangen oder in den drei letzten Jahren, von Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet,
empfangen haben

4) Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet
ſind

5) Dienſtboten.
Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden
1) Miniſter;
2) Mitglieder der Senate der freien Hanſaſtädte;
3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können
4) Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze

verſetzt werden können;
jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand

5) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft
6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;
7) Religionsdiener
8) Volksſchullehrer;
9) dem aktiven Heere oder der aktiven Marine angehörende Militärperſonen

Die Formulare zu den Liſten ſind aus der hieſigen Kreisblattdruckerei
zu beziehen.

Merſeburg, den 3. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 wird das diesjährige Gefechtsſchießen

am 13. und 1A. d. M
liebenau- Radewell abhalten.

ts. im Gelände bei Burgliebenau in der Richtung Burg-
Die Gefechts- Uebungen am 13. um 6 Uhr und am 14. um

7 Uhr Vormittags beginnend dauern an beiden Tagen bis ungefähr um 3 Uhr
Nachmittags.

Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß zur Vermeidung von Unglücks-
fällen den aufgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Merſeburg, den 10. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, 10. Juli 1894.
Internationale Maßregeln
gegen den Anarchismus.

Als Spanien im vorigen Jahre der Schau
platz einer Reihe anarchiſtiſcher Attentate war,
wurde berichtet, daß die dortige Regierung bei
den anderen Mächten ein internationales Vor
gehen gegen die anarchiſtiſchen Verbrecher in
Anregung gebracht habe. Die Anregung hatte
keinen Erfolg, nicht etwa deshalb, weil die An
ſichten über die Nothwendigkeit, den internatio-
nalen Mörderbanden energiſch entgegenzutreten,
getheilt geweſen wären, ſondern weil man ſich
von einer Konferenz in dieſer Sache nur wenig
praktiſchen Erfolg verſprechen konnte. Es
wurde zunächſt darauf verwieſen, wie ver-
ſſchiedenartig die Geſetze

Staaten ſind.
in den

Der eine beſtraft
forderung zu Mord, Hochverrath c. oder den

einzelnen

die Auf-

unerlaubten Beſitz von Dynamitſtoffen, der
andere nicht; England und die Vereinigten

Staaten von Amerika beſitzen ein ſehr weit
ausgedehntes politiſches Aſylrecht, das den
Anarchiſten bisher erlaubte, in Preſſe und
Vereinen ziemlich offen die Propaganda der
That, d. h. den gemeinen Mord, zu betreiben.
Ferner fällt die verſchiedenartige Organi-
ſation und Leiſtungsfähigkeit der Polizei ins
Gewicht, ſo daß vorausſichtlich die Durch
führung der auf einer Konferenz verabredeten
Vorſchriften ſehr ungleich ausfallen würde. End-
lich kommt die ſchwierige Frage in Betracht, wie
der Begriff des Anarchiſten international feſtgeſtellt

werden ſoll. Die Vollender anarchiſtiſcher Thaten
verfallen jetzt ſchon dem Halsgericht oder ſchweren
Strafen. Aber es handelt ſich darum, der Ver
übung der Gräuelthaten vorzubeugen, und es
iſt ſehr ſchwer, nach internationalen Grundſätzen
erkennen zu wollen, ob man es in dem einzelnen
Falle nur mit einem gemeinen Worthelden und
Phraſendreſcher, oder mit einem heranwachſenden
Mordbuben zu thun habe.

Nach der ſchauderhaften Ermordung des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik, der neue
Gräuelthaten ähnlicher Art in Jtalien gefolgt
ſind, iſt es ganz natürlich daß ſich von allen
Seiten der Ruf nach wirkſamen Mitteln zur
Bekämpfung des Anarchismus erhebt. Gewiß
wäre es verkehrt, Erwägungen über ein inter
nationales Vorgehen unſererſeits mit dem Troſte
abthun zu wollen, daß die anarchiſtiſche Mord
ſeuche hauptſächlich romaniſche Länder ergriffen
hat. Man braucht nur an das Niederwald-
attentat zu denken, daß einer der berüchtigſten
älteren Anarchiſten, der wegen Aufforderung zu
Hochverrath, Mord und Brand, Meineid c. im
Zuchthauſe ſitzende John Newe, ein Deutſcher
iſt. Ebenſowenig würde ſich unſere Regierung
durch überlebte Freiheitsphraſen davon abhalten
laſſen, praktiſchen Vorſchlägen zur wirkſameren
Unterdrückung der anarchiſtiſchen Gefahr beizu
treten.

Andererſeits aber läßt ſich nicht leugnen, daß
in dem allgemeinen Abſcheu vor Gräuelthaten,
wie der an dem Präſidenten Carnot verübten,
der Macht eines internationalen Vergehens
leicht überſchätzt und eine kaltblütige prüfende

Kritik der Grundlagen dazu bei Seite geſetzt
wird. Niemand wird glanuben, daß internatio-
nale Satzungen den Mordfſtahl Ceſarios und
anderer Spießgeſellen ſicher zu hindern vermocht
hätten. Sind auch in Frankreich und
Jtalien neue Geſetze gegen Dynamitarden im
Gange, ſo beſtehen doch die Gründe, an denen im
vorigen Jahr die ſpaniſche Anregung geſcheitert war,
im Weſentlichen noch fort, und bei näherem Nach
denken ſtößt man immer wieder darauf, wie viel
von der Geſchicklichkeit der Polizei und von der
Handhabung der Geſetze und weiterhin von dem
unterſchiedlichen Grade der Zucht und der
Ordnung der Geſellſchaft in den einzelnen Staaten
abhängt. Jm Einzelnen mag ſich auf inter
nationalem Wege noch Beſſeres erreichen laſſen,
z. B. im polizeilichen Nachrichtenweſen, und
unſere Regierung wird es jedem ſolchen prak-
tiſchen Vorſchlage gegenüber ſicherlich nicht an
Beiſtand fehlen laſſen.

Aber in der Hauptſache muß jede Nation für
ſich und ſoweit als nöthig auch an ſich arbeiten,
um die anarchiſtiſchen Schandthaten im Keime
zu erſticken. Dazu gehört auch und nicht
als Letztes für uns, daß der Mangel an
ſittlicher Urtheilskraft, den die Leiter der Sozial
demokratie in der Beſchönigung der Thaten von
Unholden wie Newe, Ravachol, Ceſario c. be
weiſen, der allgemeinſten Verdammung verfalle.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſer-
paares.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen
am Sonntag von Eide aus eine Fahrt über Land
nach Stalheim.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Meldung, daß ein

öſterreichiſcher Erzherzog den deutſchen
Kaiſermanövern anwohnen werde und die mit
der Begründung auftauchte, daß derſelbe den
Kaiſer Franz Joſeph vertreten werde, bezeichnet
die Krzztg. als erfunden.

Der Reichsanzeiger meldet die Ver-
leihung des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe mit
Schwertern an den ehemaligen Chef in der Wiß
mann Truppe, Sekondlieutenant der Reſerve des
GardeKüraſſier- Regiments Dr. phil, Bumiller.

Der Bundesrath trat am Montag zu
einer Plenarſitzung zuſammen, um ſich über den
vom Reichstag angenommenen Geſetzentwurf
wegen Aufhebung des Geſetzes über den Jeſu-
itenorden und den Antrag Bayerns betr. die
Zulaſſung der Redemptoriſten Beſchluß zu foſſen.
Der Bundesrath lehnte den Geſetz
entwurf zur Aufhebung des Jeſu-
itengeſetzes ab und nahm dagegen
den Antrag Bayerns auf Zulaſſung
der Redemptoriſten an.

Zur Beſichtigung des Nord-Oſtſee-
kanals ſeitens des Bundesraths wird
gemeldet, daß Sonnabend Morgen die Fahrt
von Rendsburg nach Kiel angetreten wurde. Jn
Nobiskurg wurde die große Fähranlage und in
Achterwehr der Ringdam beſichtigt. Jn Levensau
nahm man die im Bau begriffene Hochbrücke
(42 m über dem Waſſerſpiegel) in Augenſchein.
Sodann ging die Fahrt nach Holtenau, wo die
gewaltige Schleuſenanlage, die Hafenbauten c.
beſichtigt wurden. Am Sonntag wurde die
Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Die Reiſe des Landwirthſchafts-
miniſters zum Nordoſtſee Canal hatte,
wie officiös verlautet, den Zweck, ſich an Ort
und Stelle über die Folgeeinrichtungen zu unter
richten, zu welchem der Kanal im Jntereſſe der
Land wirthſchaft der von ihm durchſchnittenen
Landestheile Anlaß bietet.

Wie offiziös mitgetheilt wird, nimmt der
Finanzminiſter Miquel an der Feier des 70.
Geburtstages des Herrn v. Bennigſen
theil und ſpricht dem Jubilar perſönlich ſeine
Glückwünſche aus.

Vorarbeiten für ein neues So-
zialiſtengeſetz ſollten, der Nat.Ztg. zufolge,
an einer Regierungsſtelle gemacht worden ſein.
Nach den Jnformationen der Krzztg. iſt in
Regierungskreiſen durchaus keine Neigung vor-
handen, in dieſer Frage augenblicklich die
Jnitiative zu ergreifen.

Aus den betheiligten Kreiſen iſt wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß der Rückgang
des Kleingewerbes beſchleunigt werde, weil
es den kleineren Gewerbetreibenden nicht möglich
ſei, ſich ſtets einen ausgiebigen und ſchnellen
Kredit zu beſchaffen. Beſonders aus Handwerker
kreiſen iſt vielfach der Wunſch laut geworden,

daß ihnen erleichterte Bedingungen zur
Benutzung des Reichsbankkredits ge-
währt werden möchten. Jn Verfolg deſſen hatte
ſich vor einiger Zeit der Redakteur Tippel in
Schweidnitz an den Reichsbankpräſidenten Dr.
Koch mit einem Geſuch gewendet. Daraufhin
hat Dr. Koch folgenden Beſcheid ertheilt:

„Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige
Schreiben vom 18. d. M. ergebenſt, daß die Reichsbank
verpflichtet iſt, ihre Noten ſofort auf Verlangen gegen
baares Geld einzulöſen und deshalb nicht im Stande iſt,
langpflichtige Kredite zu bewilligen. Jn der Vorſchrift des
Bankgeſetzes, daß fie Wechſel nur mit einer Verfallzeit von
höchſtens 8 Monaten diskontiren darf iſt dies zum Aus
druck gekommen. Jm Rahmen der Beſtimmungen des
Bankgeſetzes aber gewährt ſie jedem, auch dem kleinen,
ſoliden Geſchäftsmann, angemeſſenen Kredit, wenn und
ſoweit ſeine Geſchäftsführung und ſein Vermögen für die
pünktliche Erfüllung ſeiner Zahlungsverbindlichkeiten Ge
währ bieten. Minder bemittelie Handwerker und Gewerbe
treibende werden ſich ſtets zu kreditfähigen Genoſſenſchaften
vortheilhaft zuſammenſchließen.“

Die Mainzer Handelskammer beſchloß die
von der Handels und Gewerbekammer Würz-
burg an den Reichskanzler gerichtete Eingabe
wegen Neufaſſung des Artikels „Wein“
im deutſchen Arzneibuch zu unterſtützen.
Zugleich ſoll der Kanzler erſucht werden, die
Conſulate jener ausländiſchen Bezirke in denen
hauptſächlich Medicinalweine producirt werden,
zu Erhebungen über den Gehalt der betr. Weine
an Schwefelſäure, Extractſtoffen und Phosphor-
ſäure, ſowie an Aſchenmenge derſelben aufzu-
fordern.

Eine Er mittelung der landwirth-
ſchaft lichen Bodenbenutzung im Deutſchen
Reiche, die Dritte ſeit dem Beſtehen deſſelben,
wurde bekanntlich am 7. Juli 1892 vom Bundes
rath beſchloſſen die letzte iſt im Jahre 1883 ver
anſtaltet worden. Für Preußen liegen nunmehr
die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Aufnahme für
1893 vor: Von dem geſammten Flächeninhalt
des preußiſchen Staates, 34854542 Hektar, war
danach faſt genau die Hälfte, 17606 290 Hektar
als Acker- und Gartenland beſtellt; 1883 waren
17527 740 Hektar, alſo ungefähr 80000 Hektar
weniger angebaut. Für die einzelnen Fruchtarten
haben die Anbauverhältniſſe ziemlich ſtarke
Schwankungen erfahren. Die Ermittelungen
laſſen im Allgemeinen das Beſtreben der Land
wirthe erkennen, dem Körnerbau keine weitere
Ausdehnung zu geben, dagegen dem Anbaue der
zu den landwirthſchaftlichen Nebengewerben, wie
z. B. der Zuckerinduſtrie und Branntweinbrennerei,
gebrauchten Früchte, ſowie den Hackfrüchten
weitere Gebiete zu eröffnen und hierdurch gleich
zeitig die Viehhaltung zu fördern.

Frankreich. Der Miniſterrath hielt aus-
nahmsweiſe Sonntag Nachmittag fünf Uhr eine
Sitzung ab, um weitere Geſetze zur Be
kämpfung des Anarchismus derart zu
fördern, daß dieſelben der Kammer in ihrer
nächſten Sitzung unterbreitet werden können.
Es iſt geplant, auch die Veröffentlichung von
Berichten über Anarchiſtenprozeſſe als Vergehen
zu beſtrafen. Die Geſetze ſollen noch vor Schluß
der Seſſion von der Kammer genehmigt werden.
Am Montag waren die Miniſter unter Vorſitz
des Präſidenten Caſimir Périer wiederum
zuſammengetreten, um den definitiven Geſetz
entwurf zu berathen, nach welchem alle durch
Aufreizung zu Mord, Plünderung, Brand-
ſtiftung, Bombenattentate und Anſchläge gegen die
Staatsſicherheit begangenen Verbrechen, ſowie die
Verherrlichung dieſer Verbrechen nicht mehr den
Schwurgerichten, ſondern dem Zuchtpolizeigericht
zugewieſen und die bezüglichen Strafen erhöht
werden ſollen. Jn Frankreich hat wiederum
die Verhaftung einer ganzen Reihe in und
ausländiſcher Anarchiſten ſtattgefunden.
Man vermuthet, daß man es in den Verhafteten
mit Complicen Ceſarios zu thun hat. Jm
„Figaro“ werden 8 Briefe Ceſarios mitge-
theilt, die zwar keine neuen Thatſachen enthüllen,
aher den anarchiſtiſchen Fanatismus des Präſi-
dentenmörders erkennen laſſen und einen Einblick
in das vom ſtärkſten Zuſammengehörigkeitsgefühl
beherrſchte Leben der anarchiſtiſchen Sekte ge
währen. Frau Carnot veröffentlicht im
„Journal officiel“ eine kurze Note, in der ſie
mittheilt, daß es ihr unmöglich ſei, ſür alle ihr
zugegangenen Adreſſen, Telegramme c. einzeln
zu danken. Sie ſpreche deshalb auf dieſem
Wege ihren innigen Dank für die Beweiſe der An
theilnahme und Trauer im ganzen Lande aus.

Jtalien. Der Schluß der Parlaments
tagung wird erſt gegen Ende des Monats er
folgen, weil der Senat noch die von der Kammer
in der letzten Zeit beſchloſſenen Geſetze zu prüfen
hat. Dagegen wird ſich die Kammer binnen

S Anſerake im Betrage 6is zu 1 Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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kurzem bis zum Herbſt vertagen. Dem Ver-
langen Crispis, am Sonntag in einer Extra-
ſitzung den Geſetzentwurf über den Zwangs
wohnſitz zu berathen, entſprach die Kammer
nicht. Die Abgeordneten der äußerſten Linken
entfernten ſich, als es zur Abſtimmung darüber
kam und nach ihrem Fortgang erwies ſich das
Haus als nicht beſchlußfähig. Die Mehrheit
der Kammer iſt feſt entſchloſſen, das Geſetz
durchzubringen. Der Anarchiſt Lega, der
Crispi zu erſchießen verſuchte, iſt des miß
lungenen Mordes eines Staats
heamten angeklagt worden, welches Verbrechen
mit 20 Jahren Kerker beſtraft wird. Der An
geklagte verlangt dagegen, nicht als gemeiner
Verbrecher, ſondern als politiſcher Verbrecher
angeſehen zu werden. Er hat ſich einem Ad
vokaten Namens Lollini angenommen, der mehrere
Schriften über „die Anarchie als politiſches
Verbrechen“ geſchrieben hat.

Großbritannien. Nahezu ſämmtliche
Schiffswerften von Suderland und Haclepool
haben ihre Thätigkeit ein geſtellt, weil der
Streik der Eiſengießer in Schottland ſich ſo lange
hinzieht. Jm Verſöhnungsrathe für die Berg-
werksinduſtrie in London iſt die Feſtſetzung eines
Minimallohnes auf gutem Wege. Die Arbeiter
wollen in eine Lohnherabſetz ung willigen,
vorausgeſetzt, daß keine weitere im Verlauf von
2 Jahren eintritt.

Drient. Jn Sofia wurden die Ge
meindewahlen beendet; ſie vollzogen ſich in
vollkommener Ruhe. Einige mit RNevolvern be
waffnete Oppoſitionelle wurden wegen Ver
letzung des Wahlgeſetzes, das das tragen von
Waffen verbietet, aus dem Wahllocal geſchafft
und verhaftet. Die Kandidaten der
Nationalpartei, die auch von der Regie
rung gebilligt waren, ſind durchweg gewählt
worden, die Anhänger Stambulows und die
übrigen Oppoſitionellen unterlagen. Jn
Niſch wurde ein durchreiſender franzöſiſcher
Anarchiſt verhaftet. Es wurden bei ihm
Papiere gefunden, die ſeine enge Verbindung
mit dem Anarchismus bezeugen.

Ameräka. Endlich hat der Präſident Cleve-
land eine Proklamation erlaſſen, worin der
Belagerungszuſtand über Chicago ver-
hängt wird. An einzelnen Ausſchreitungen im
Streikgebiet iſt zu erwähnen, daß in Hummond
bei Chicago die Volksmenge des Telegraphen-
buregau verwüſtete und Güterzüge zum
Entgleiſen brachte, wobei 5 Bedienſtete,
einer davon tödtlich, verletzt wurden. Der Gou
verneur von Jndiana ſchickt 750 Mann Miliz-
truppen nach Hammond. Jn Chicago iſt die Lage
nicht beſſer geworden. Die Regierung ſendet
Truppen aus verſchiedenen Staaten dahin die
Eiſenbahngeſellſchaft von Pennſylvania erklärt,
daß 667 Waggons, davon 100 mit Ladung,
verbrannt worden ſind. Jn NewYork
hat ſich die Lage gebeſſert. Jn St. Louis haben
die Weichenſteller und Schaffner die Arbeit
wieder aufgenommen, euch iſt der Verkehr vicht
mehr behindert. Die Polizei in Chicago erhielt
Bericht, daß im ausländiſchen Viertel die Anar-
chiſten bedrohliche Rüſtungen treffen. Der
Generalſtreik iſt für mehrere Eiſenbahnen des
Weſtens und Südweſtens, ferner auch in Buffallo

verkündet. Jn Kalifornien weigert ſich
die Miliz noch immer, gegen die Aus
ſtändiſchenvorzugehen. Wenn der Gouver-
neuer von Jllinois und der Bürgermeiſter eher
hätten Staatstruppen einſchreiten laſſen, hätten
ſich die Ruheſtörungen weniger ſchlimm geſtaltet.

Aſien. Jn der koreaniſchen Angelegen-
heit iſt eine Vermittelung der Ver

(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalxroman von Georg Höcker.

(37. Fortſetzung.)

„Kein Wort mehr!“ herrſchte Bock ihn an.
„Jch bin ſonſt gezwungen, Sie ſofort abführen
zu laſſen!“

Arthur ſchien ſeine Worte nicht zu verſtehen,
nach wie vor blieb er mit flehend aufgehobenen
Händen ſtehen, während Marmorbläſſe ſein An
geſicht bedeckte.

„Nun Burſche, was für Lügen willſt Du uns
denn aufbinden?“ frug der Kommiſſar da
zwiſchen, mit recht ſpöttiſch herausforderndem
Blicke Schneidewin meſſend.

„Lügen?“ brauſte dieſer auf. „Haha, der
alte Wilſer mußte ſort, weil ſein Leben eine
ſtete Drohung ſür den Rechtsanwalt und deſſen
Mutter war er wußte zuviel, der Alte
haho, glaub's ſchon, daß der Herr Rechts
anwalt für ſeine Zukunſtspläne keinen Vater
brauchen konnte, der ein halbes Menſchenalter
in amerikaniſchen Zuchthäuſern zugebracht und

onſtt alten Sie ein!“ ſchrie der junge Rechtsan
walt in gräßlichſter Verzweiflung wieder, während
er Miene machte, ſich auf den Andern zu ſtürzen.

Aber der Kommwiſſar, der ſofort begriffen
hatte, daß eben der Wendepunkt der Kataſtrophe
eingetreten war, hielt ihn mit eiſerner Gewalt
beim Arm zurück.

„Nur weiter, Bürſchlein!“ rief er. „Verſuchs,
ob Du Dich herausreden kannſt

„Der alte Wilſer mußte ſterben!“ ſchrie
Schneidewin nun voll teuflichen Hohnes, „ſonſt
wär' es ja herausgekommen, daß er ſchon ver
heirathet geweſen war, als er vor langen Jahren
auftauchte hoho, daß der ſchon damals wegen

tragsmächte eingetreten. Ob ſie Ecrfolg
haben wird, iſt ſehr zweifellos, da Japan nicht
nachzugeben gedenkt.

Afrika. Wie aus Brüſſel gemeldet wird,
erfolgte am 18. März ein Angriff der
Madhiſten auf die befeſtigte Stellung nahe
der Waſſerſcheide des Nil. Der Kommandant
der Feſtung Delonghe brachte den Mahdiſten
eine blutige Niederlage bei. Dieſelben
wurden völlig geſchlagen und ließen eine Anzahl
Flinten in den Händen der Truppen des un-
abhängigen Kongoſtaates. Damit fängt der
Congoſtaat an, ſich als poſitiver Machtfaktor zu
entwickeln. Der bekannte deutſche Afrika-
forſcher D. Schweinfurth ſprach ſich jängſt
über die italieniſche Afrikakolonie aus,
deren Verwaltang er in jeder Beziehung muſter
giltig nannte. Weder vie Engländer, noch die
Holländer oder die Deutſchen hätten in der
Kolonialpolitik einen ſo praktiſchen Sinn an
den Tag gelegt, wi ihn die Italiener bei
Anlage ihrer Kolonie entwickelt hatten. Die
Verhältniſſe in der Kolonie ſeien vielfach beſſer
und geordneter als in Europa. Der Sieg, den
die Jtaliener unlängſt bei Agordet über die
Derwiſche davongetragen, ſei von überaus hoher
kultureller Bedeutung. Der Handel des Sudans
müſſe ſich früher oder ſpäter Moſſanah zuwendeg.
Vortreffliche Straßenbauten verbinden die Kolonie
mit dem Hinterlande. Das Experiment der
Koloniſirung der afrikaniſchen Beſitzungen mit
italieniſchen Bauern ſei völlig gelungen; bald
würden nicht die Koloniſten, ſondern das Land
für dieſelben fehlen. Alles in Allem, ſo ſchließt
Dr. Schweinfurth ſeinen Bericht, habe Jtalien
in ſeiner afrikaniſchen Kolonie ein großartiges
civiliſatoriſchecs Werk vollbracht, deſſen Früchte
nicht ausbleiben werden.

Die Antwerpener Weltausſtell ung
I.

C. Welkom, dieſer Gruß leuchtet, weithin
ſichtbar, von der Foçade der großen Ausſtellungs-
halle dem Fremden entgegen, der durch die
Avenue du Sud ſich der Antwerpener World's
fair nähert, und beſonders angenehm fühlen ſich
durch das Wort unſere deutſchen Landsleute be
rührt, erinnert es ſie doch an die traute Mutter
ſprache und liefert ihnen den Beweis, daß ſie
ſich hier, in der alten Vlamenſtadt, unter
Brüdern bewegen. Der Anblick den die Welt
ausſtellungsbauten von dieſer Seite bieten, muß
ohne Frage als ein günſtiger bezeichnet werden.
Zwar iſt der Haupteingang bei weitem nicht ſo
impoſant wie jener der Ausſtellung im Jahre
1885, aber die ganze Façade iſt überaus
kokett und namentlich bis in alle Einzelheiten
von höchſter Vollendung. Mit ihrer von goldenen
Sternen überſäeten Kuppel, ihren Majolika Ver
zierungen und Statuen erinnert ſie an das
Portal der letzten Pariſer Weltausſtellung. Die
Fegade hat 140000 Franken, genau den be-
dungenen Preis gekoſtet. Jhre Geſammtlänge
iſt 265 Meter. Die Abſicht des Architekten,
der die Zeichnungen entworfen, war, zu ihrer
Herſtellung möglichſt alle Zweige der Dekorations
kunſt heranzuziehen. Die ſich über dem Haupt-
eingang wölbende Kuppel erreicht die ſtattliche
Höhe von 48 Meter und wird innerlich von
acht, äußerlich von vier Säulen getragen, an
welche ſich vier Statuen, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft, Handel und Jnduſtrie verlörpernd, an-
iehnen. Vor der Kuppel entfaltet ein Genius
ein Band mit dem eingangs unſeres Berichts er
wähnten Worte: „Welkom.“ Der Saal unter
der Kuppel iſt achteckig und mit Wappen,
Portieren, Draperien u. ſ. w. reich geſchmückt.

zwar des Herrn Rechtsanwalts Vater, aber nicht
der Gatte der

Mit übermenſchlicher Gewalt riß ſich Arthur
in dieſen Augenblick von der Hand des Kom-
miſſar's los. Jn höchſter Erregung, während
Schaum vor ſeine Lippen trat, ſtürzte er auf
Schneidewin zu.

„Schurke Verruchter das iſt Dein
Letztes!“ keuchte er.

Mit einem weibiſch feigen Schrei fuhr
Schneidewin zurück, aber es wäre deſſen unge-
achtet zu einem wüſten Auftritt im Gerichtszim-
mer gekommen, wenn ſich nicht der Kommiſſar und
der Kreisarzt mit vereinigten Kräften auf Ar
thur geworfen und ihn gewaltſam auf einen
Stuhl niedergeriſſen hätten.

Der Unterſuchungsrichter war auf den
Klingelzug an der Wand zugeeilt und riß nun
aus Leibeskräſten an dieſem.

Jn nächſter Minute ſtürzten bereits zwei
Schutzmänner ins Zimmer der Befehle des
Richters gewärtig und befremdet auf das unge
Phahiche Bild blickend, das ſich ihren Augen

ot.
Bock wollte zweifellos auf's Höchſte entrüſtet,

Befehl ertheilen, Arthur in die Gefängnißzelle
zurückzuführen aber da legte ſich auch der
Kommiſſar bereits wieder in's Mittel.

„Herr Landrichter!“ rief er, auf den wie ge
brochen und geiſtesabweſend erſchöpft im Seſſel
Kauernden deutend. „Es muß Jhnen doch klar
ſein, daß Sie keinen Verbrecher, ſondern nur
einen gehetzten, tiefunglücklichen Mann vor ſich
eſev der Jhres wärmſten Mitgefühls werth
iſt

Der Unterſuchungsrichter zauderte dann
winkte er den beiden Beamten, neben der Thür
ſtehen zu bleiben.

Gaunerſtreichen in Amerika ſteckbrieflich Verfolgte

Die innere Wölbuug des Domes zeigt uns den
belgiſchen Löwen, umgeben von den Wappen der
9 belgiſchen Provinzen. Ein zehn Meter hohes
Campanille mit dem Wappen Antwerpens über
ragt das Ganze. Die unter den Strahlen der
Sonne erglänzende vergoldete Zinkbedachung lenkt
ſchon von weitem die Blicke auf ſich. Zwei
Königekronen tragende, elegant gebaute Thürme
von 35 Meter Höhe ſtreben zu den
beiden Seiten der Fagide himmelan und
trennen das mittlere Gebäude von den
Gallerien. Zu ihren Füsen liegen monu-
mentale mit Vaſen und Blumen geſchmückte
Treppen. Drei große mit den Wappen der
Handelsſtädte reich gezierte Säulenhallen, eine
jede 7 Meter breit und 13 Meter hoch führen zu
den Hallen der Ausſtellung. Die erwähnten
Gallerien, welche den Hauptbau flankiren, haben
eine Länge von 80 Meter, eine Höhe von 8
und eine Tiefe von 12 Meter. Auch ihr Dach
wird durch mit Wappenſchildern der verſchiedenen
Länder geſchmückte Säulen getragen. Die Galle
rien münden in zwei giebelförmige Pavillons,
durch welche man ebenfalls in das Jnnere der
Hallen gelangt.

Auf dem freien Platze vor dem Haupiportal
iſt ein großes, 35 Meter langes und 24 Meter
breites cementirtes Becken angelegt, in deſſen
Mitte in allegoriſches Schiff auf den Wellen
dahinzugleiten ſcheint. Die von dem Schiff ge
tragenen Figuren verſinnbildlichen Schifffahrt
und Handel. Man kann gerade nicht behaupten,
daß dieſes Monument von beſonders impoſanter
Wirkung ſei. Baſſin ſowohl wie Schiff ſind in
hellgelb.m Tone gehalten und nehmen ſich der
ſarbenprächtigen Focide gegenüber matt aus.
Zur leichteren Orientirung des An'ömmlings
mag geſagt ſein, daß in der Vorhalle links das
Poſt und Telegraphenbureau, rechts das Bureau
der Preſſe liegt, in welchem ein großer, mit
den bedeutendſten Zeitungen der ganzen Welt
belegter L ſetiſch es den fremden Journaliſten
ermöglicht, auch hier mit ihrer Heimath im geiſtigen
Verkehr zu bleiben. Gradeaus tritt man von
der Vorhalle durch hohe mit ſchweren Stoffen
verhangene Thüren in die belgiſche Abtheilung
Von derſelben links liegen die Ausſtellungen
Deutſchlands und Englands, und zwar ſo, daß
die deutſche Abtheilung auch direkt vom Garten
aus durch den an der Fecgade befindlichen
Nebeneingang betreten werden kann, die indiſche
Abtheilung, die militäriſche und das Diorama.
Rechts vom Haupteingange reſp. von der
belgiſchen befinden ſich in nachſtehender
Reihenfolge die ſranzöſiſche, (ebenfalls vom
Garten direkt zu erreichen), die ruſſiſche,
die italieniſche und öſterreichiſche, die ungariſche,
portugieſiſche, ſpaniſche, türkiſche, rumä-
niſche und ſchweizeriſche Sektion. Dann gelangt
man in die große Maritime Ausſtellung und
von ihr in die Abtheilungen Schwedens und
Norwegens, Bulgariens, (welche zum erſten
Male an einer Weltausſtellung theilnimmt)
Perſiens, der Republik Liberia, Luxenburgs,
Japans, Chinas, und der Niederlande. Eine
breite Treppe führt zu einer mit Erzeugniſſen
aller Art beſetzten Gallerie und dieſe wieder in
die Maſchinenhalle, von welcher man direkt zu
den Kongoleſen hinabſteigen kann. Hinter dem
den afrikaniſchen Verhältniſſen bis ins kleinſte
genau nachgebildeten Negerdorf finden wir
Pawnee Bill's Wild Weſt, ein Seitenſtück zu
Buffalo Bill's allbekannten Unternehmen und
den Waſſerzirkus des Kapitän Boyton. Wenden
wir uns dann, durch die Gartenanlagen
ſchlendernd, wieder dem Haupfeingange zu, ſo
ſtoßen wir auf das in das Augſtellungsterain

nur nach Deutſchland reiſen könnte dabei
zeigte er mir eine Zeitungsnummer, die ihm der
Zufall in die Hand geſpielt haben mochte
und in der ſtand die Verlobungsanzeige
eines Rechtsanwalts Arthur Wilſer mit
einem Fräulein Hilda Warnſtorf nun
ja, da kam's heraus, daß der Alte in jungen
Jahren ſich in NewOrleans verheirathet hatte,
ſchließlich aber, wegen Wechſelfälſchungen und
gleichartigen Dingerchen mehr, Amerika und zu-
gleich ſeinem jungen Weibe durchgebrannt war

er kam nach Deutſchland und da gelang es
ihm, ſich in dieſer Stadt gut einzuführen, den
Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen. Schließ
lich bekam er noch ein reiches Frauchen, dem er's
natürlich verſchwieg, daß er bereits anderwärts
gebunden war, haha, was weiß ich es, wie
er's angeſtellt, aber er mußte wohl genügende Aus
weispapiere beſchafft haben er beging Bigamie

nun ging ein Jubelleben los, bis ſchließlich
nach Jahr und Tag das ſchöne Vermögen ſeiner
ſogenannten Gattin verpulvert war da ging
er durch, theils aus Ueberdruß, theils auch
aus der Befürchtung, daß ſein Lumpenſtreich
an den Tag kommen und er ins Zuchthaus
wandern könnte, er war nämlich mit einem
Bekannten aus Amerika zuſammengetroffen und
ſürchtete deſſen Dazwiſchentreten na, da
ging er nach Amerika zurüch, dachte, daß
inzwiſchen über ſeinen dortigen Handel
Gras gewachſen ſei er hatte Glück,

mit hineingezogene Muſeum der ſchönen Künſte
und das neu erbaute Aquarium, ſowie auf die
Perle der World's fair, das alte Antwerpen,
dieſe hiſtoriſch getreue Nachbildung eines Stadt
theils der alten Vlamenſtadt aus dem 15. Jahr-
hundert. Links vom Haupteingang liegt das
Syriſche und Algeriſche Viertel, die Straß n von
Kairo und die von Alexandrien ſowie die Wiener
Prater, ohne von dem WMoſelhäuschen, der Wiener
Bäckerei, den verſchiedenen CacaoTempeln c c.
zu ſprechen. Dies in großen Umriſſen der
Diepoſitionsplan der jüngſten internationalen
Weltausſtellung, deren Einzelheiten wir in den
folgenden Berichten ciger ausſührlichen Be-
ſprechung zu unterziehen gedenken.

Nur eins ſei hier noch erwähnt, nämlich die
Berechligung der Antw.rpener Augsſtellung, ſich
„international“ zu nennen. Um ſich hiervon zu
überzeugen, genügt es, die Fahnen und Stan-
darten zu betrachten, die von den großen und
kleinen Gebäuden der World's fär herab luſtig
im Winde flattern, ſie liefern in ihrer bunten
Farbenpracht den beſten Beweis, daß faſt aller
Herren Länder freudig dem Rufe zur Be
theiligung am friedlichen Wettkampfe gefolgt
ſind, der im vorigen Jahre von der belgiſchen
Handelsmetropole aus erſcholl.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg a. U. 8. Juli. Heute fand

in der hieſigen neu eingeweihten Turnhalle die
erſte Bezirksvorturnerſtunde des Bezirks
Naumburg (Nordöſtlicher Gau) ſtatt. Dieſelbe
wurde durch einige kernige Begrüßungsworte
des Gauturnwarts Herrn Schnurpfeil- Merſeburg
eröffnet, nach welchen ein dreimaliges kräftiges
„Gut Heil“ dec deutſchen Turn rſchaft erklang.
Hierauf begannen die Ordnungs und Frei-
übungen unter Leitung des Vorturners Fritz
Fugmann vom ſtädtiſchen Turnverein zu
Weißenfels. Hieran ſchloſſen ſich Uebungsgruppen
des Turnwarts Rudolf vom Jahnſchen Turn
verein in Weißenfels am Barren und Pferd,
ferner des Vorturners Freund aus Naumburg
am Pferd und des Vorturners Plötſchke aus
Nebra am Reck. Sämmtliche Uebungen ſielen in
zufriedenſtellender Weiſe aus. Es fand alsdann
die allgemeine Vorturner Verſammlung im
Jahnshauſe ſtatt, welche der Gauturnwart er
öffnete. Herr ZeigerFreyburg begrüßte hierauf
herzlich im Namen des Freyburger Vereins
die anweſenden Vorturner. Anweſend waren
24 Vorturner aus 10 Vereinen. Im ferneren
Verlauf der Verſammlung wurde einſtimmig
Herr Turnlehrer Stoppe- Naumburg als Be
zirksturnwart gewählt.

f. Großoſterhauſen, 9. Juli. Der
17 jährige Sohn des Einwohners Gundermann
hat ſich geſtern im Kirſchberge erſchoſſen.
Ob Selbſtmord oder unvorſichtiger Umgang mit
einem Gewehre vorliegt, wird erſt die eingeleitete
Unte ſuchung ergeben.

f Querfurt, 9. Juli. Aus Roßleben
wird gemeldet, daß der Waſſerſtand der
Unſt rut gegenwärtig ſo niedrig iſt, daß
ſämmtliche Mühlen ſtille ſtehen. Dies hängt
wohl damit zuſammen, daß die Helme nach be
endeter Heuernte zur Bewäſſerung der Wieſen
abgedämmt iſt. Ein tüchtiger Regen wäre dort
recht am Platze. Daſelbſt wurde ein kleiner
Knabe, der in den Mühlgraben gefallen
war, durch die Herren Uhlig und Karl Thieme
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

t Zeitz, 9. Juli. Vergangenen Freitag
plünderte in den Nachmittagsſlunden eine
Frauensperſon die Ladenkaſſe des Kauf-
manns Benkwitz, Waſſerberg, hier. Die Diebin

r J -„J cqecSgJdas Schiff, auf dem er einen Platz be-
legt, ging unter, während Wilſer ſelbſt mit
dem nächſten Schiff wohlbehalten Amerika er-
reichte er hütete ſich natürlich, die Kunde von
ſeiner Errettung der verlaſſenen deutſchen Ge
mahlin zu übermitteln in Amerika ging's
ihm ſchlecht, bald kriegte man ihn beim Kragen

und von da ab begann ſein Zuchthausleben,
bald frei, bald eingeſponnen als Strolch lernte
ich ihn kennen und da machte er mir den
Vorſchlag, die Ueberfahrt für uns beide

zu bezahlen dann wollte er ſeinen Sohn
brandſchatzen. Da er die Verhältniſſe dieſer
Stadt noch genau kannte, wußte er, daß Warn-
ſtorfs Tochter Millionen ſchwer iſt nun die
Sache war einfach. Er ſetzte ſeinem Sohn die
Piſtole auf die Bruſt! Entweder findeſt Du Dich
mit mir ab oder ich, der ich nichts mehr zu ver
lieren habe, enthülle Alles und zeige der Welt
an, daß Du zwar der Sohn eines verlumpten
Zuchthäuslers biſt, Deine Mutter aber niemals
meine Gattin, ſondern höchſtens meine nun ja,
Sie könnens ſich's ſchon denken
Ein ächzender, jammernder Laut unterbrach

die plötzlich im Zimmer eingetretene Stille.
Arthur, der während des cyniſchen Berichts des
Verkommenen ſich in banger Seelennoth auf dem
Stuhl hin und hergewunden, hatte ihn aus
geſtoßen. Nun ſchlug er beide Hände vor das
Geſicht, wie um die hellen Thränen zu ver
S die haltlos ihm über die Wangen herab
iefen,

„O Mutter arme, liebe Mutter ſo iſt
Alles umſonſt geweſen ſtöhnte er. „Die Welt
wird es erfahren, wie ein Schurke Dich um
Deine Frauenehre betrog Dich, Du Reine

(Fortſetzung folgt.
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Nummer 159. 1894. RNerſeburger Krelsblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
vurde ſchon nach ciner Slunde vom Beſtohle-
ren ſelbſt ermittelt und der Polizeibehörde über-
geben, von wo aus ſie noch am ſelbigen

Tage in das Amieggerichtsgefängniß ab-
heliefert wurde. Am Sonnabend Nachmittag
wurde im Thiergarten der Privatier Bauer
erhäugt aufgeſunden. Der Selbſtmord ſcheint
chon vor längerer Zeit ausgeführt worden zu
ein, da der Leichnam ſtark in Verweſung über

hegangen war.
4 Wittenberg, 7. Juli. Das „Wilttenb.

Tagebl.“ ſchreibt: „Es dürfte doch wohl im
Intereſſe der geſammten Bürgerſchaſt liegen, daß
o lang die Bürgermeiſterſtelle unbeſetzt iſt,
ür geeignete Vertretung geſorgt wird, zu
nal Herr Bürgermeiſter Große erkrankt iſt. Für
in Gemeindeweſen wie Wittenberg kann un-
öglich die Vertretung von Männern beſorgt

verden, welche nicht im Verwaltungsdienſt
roß geworden ſind, wenn auch der gute Wille
horhanden iſt, den Poſten nach Mögzlichkeit
uszufüllen. Außerdem iſt auch in der Bürger-hoſt das nothwendige Vertrauen nicht vor-

anden, weil man nicht verſtanden hat, die
ider vorz kommenen Unregelmäßigkeiten als

ſolche zu crkennen und ihnen einen Damm
Intgegenzuſetzen. Sollte ſich bei den Stadt
herordneten nicht ein Mann finden, welcher
en Antrag ſtellt, die Kögigl. Regierung zu
rſuchen, einen Vertreter zu ſtellen? Auf die
adurch v. rurſachten geringen Koſten kann es
och nicht ankommen, dieſelben werden tauſend-
ch aufgewogen durch den Umſtand, daß dann

uch alle Funktionen des Staatsoberhauptes
ichtig erſüllt werden. Auch für die Beamten
er Stadt mußte es eine wahre Wohlthat ſein,

wenn endlich Wandel in den keineswegs er
uicklichen Verhältniſſen geſchaffen wird. Wir
ühlen uns eins mit unſeren Mitbürgern in
em Wunſ e, das dies je früher um ſo beſſer
m Jntereſſ der Verwaltung der Stadt geſchieht.“

f Quedlinburg, 8. Juli. Oberbürger
eiſter Dr. Brecht, wohl einer der hervor-

kagendſten Verwaltungsbeamten und bekannt
durch ſeine Thätigkeit in den Korporationen des

reiſes Aſchersleben, der Provinz Sachſen u. ſ. w.,
egt mit dem 1. Juli 1895 ſein Amt nieder,
achdem er 35 Jahre an der Spitze der hieſigen
ſtadtverwaltung geſtanden.

t Stendal, 7. Juli. Am letzten Sonntag
wußte eine hieſige Apotheke durch den Kreis
Phyſilus geſchloſſen werden, weil die beiden Ge
ſilfen total betrunken und der Apotheker

lbſt verreiſt war. Als die Schließung ſtattfand,
paren bereits mehrere Medikamente falſch aus

gegeben worden, u. a. hatte ein wandernder
Heſelle, der ſich die Füße wund gelaufen, ſtatt

Hirſchtalg Hamburger Pflaſter erhalten.
J Ein wild gewordener Bär ſetzte die
kewohner von Remkersleben bei Magdeburg

nicht geringe Beſtürzung. Dorthin kam ein
bärenführer, der einen jungen Bären den er
elbſt aufgezogen hatte mit ſich führte. Der
Bär hatte ſich in letzter Zeit gegen ſeinen Herrn

ſtörriſch und widerſpänſtig gezeigt. Um ihn beſſer
ändigen zu können, wollte dieſer ihm einen Ring

durch die Naſe ziehen. Dabei wurde das Thier
ber ſo wöthend, daß es ſeinem Herrn die halbe
Vade wegriß und dann davonlief. Jn der Nähe
on Kloſter Meyendorf wurde der Bär wieder
ingefangen. Er benahm ſich aber ſo abweiſend
egen alle Verſöhnungeverſuche ſeines Herrn,
aß dieſer es für gerathen hielt, ihn nieder-
chießen zu laſſen. Es wurden raſch einige gute
Schützen herbeigeholt, die das Thier mit wenigenduſen niederſtreckten.

x Birklungen, 5. Juli. Geſtern früh
egegnete der Forſtaufſeher Tiſchbein im
hemeindewalde Breitenholz einem jungen
denſchen, der außerhalb des Weges ſtand.
iſchbein rief den Menſchen zweimal an. Die
ntwort waren zwei Revolverſchüſſe. Die

ine Kugel durchſchlug den dem Tiſchbein über
er Bruſt hängenden Lederriemen der Jagd-
aſche und hinterließ außerdem eine Kontuſion
uf der Haut. Die zweite Kugel hatte das

der Rockbruſttaſche befindliche zwei Centimeter
icke Notizbuch durchbohrt und blieb darin
ecken, während die erſte Kugel noch in der
leidung hing. Der ſreche Attentäter verſchwand
1 Dickicht. Derſelbe war gut gekleidet. Ein
ſuchen des Waldes kurz nach dem Attentate
t keinen Erfolg.

Waltershauſen, 5. Juli. Ein
hweres Gewitter entlud ſich am

4 trigen Tage während der WMiittagszeit
her unſerer Stadt, wobei ein Blitzſtrahl

einen im Garten des Schornſtein
kgermeiſters Siegel ſtehenden Baum ſchlug.durch den koloſſalen Luftdruck wurden anf

indvierzig Fenſterſcheiben des an den Garten
grenzenden Wohnhauſes zertrümmert; auch an

igen Nachbarhäuſern waren verſchiedene
nſterſcheiben zerſprungen. Weitere Blitz
läge trafen den Thurm des Schloſſes Tenne
g, ſowie das Bahnhofsgebäude, ohne daß
ch dort größerer Schaden angerichtet wurde,

Im ebenfalls nur einige Fenſterſcheiben zer
angen.

t Oſterwieck, 6. Juli. Geſtern Abend hat
er kleine Sohn eines hieſigen Schlächtermeiſters
n der Nikolaiſtraße aus Verſehen Schwefel
üure getrunken. Das Dienſtmädchen hatte
eſſel geſcheuert und dazu Schwefelſäure ver

dendet, welche in einen alten Taſſenkopf gegoſſen
ar ſie verließ kurze Zeit das Schlachtehaus
d während dieſer Zeit kam der kleine Kerl

hinzu, hatte Durſt und nahm in dem Glauben,
es ſei Waſſer aus den Taſſeukopfe einen Schluck.
Glücklicherweiſe war raſch ärztliche Hilfe zur
Stelle, die Schlimmeres verhütete.

f Gera, 7. Juli. Jn den Nachbarorten
Oberpöllnitz, Triptis, Mittelpöllnitz, Struth,
Großebersdorf und Burkersdorf ging vorgeſtern
ein Hagelwetter von ſeltener Schwere nieder.
Sämmtliche Feldfrüchte, Getreide, Futter und
Kartoffeln ſind vernichtet. Viele der geſchädigten
Landwirthe ſind nicht verſichert.

f Hannover, 9. Juli. Die Feier des 70.
Geburtstages Rudolf von Bennigſens
wurde heute durch einen Kommers eingeleitet,
an welchen Vertreter aller Berufskreiſe in über
aus großer Zahl theilnal,men. Es waren u. A.
erſchienen die Herren Hobrecht, von Benda, von
Cuny, Meyer Bremen Buhl, Marquardſen,
Friedberg, Paaſche, Moeller, Sattler, Planck,
vom Rath, Holtzmann, Klemm, Dr. Peters,
Simon. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte
der Vorſitzende des nationalliberalen Vereins
Dr. Raydt, aus, während der Abgeordnete Hob
recht in einer ſehr beifällig aufgenommenen Rede
Bennigſen feierte, der mit einem Hoch auf die
nationalliberale Partei erwiderte. Direktor
Ramdohr toaſtete auf den Fürſten von Bismarck.
Der Männergeſangverein trug mehrere Lieder
vor. Es herrſchte allgemeine große Begeiſterung.

Helmſtedt, 5. Juli. Der 15 jährige
Bäckerlehrling Schulze kletterte geſtern auf
einen alten Lindenbaum, um nach Vogelneſtern
zu ſuchen. Er ſtürzte mit dem Aſt herab, erlitt
einen Schädelbruch und war nach wenigen
Stunden todt.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 10. Juli 1894.
Jn den letzten Tagen herrſchte auch auf

unſerem Bahnhof ein hochentwickeltes
Verkehrsleben. Der Beginn der Sommer-
ferien hatte die Reiſeluſt ungewöhnlich geſteigert.
Die nach Thüringen hinein verkehrenden Züge
waren faſt ausnahmlos bis auf den letzten
Platz gefüllt. Selbſt die Harmonikazüge, welche
ſonſt nur aus drei Wagen gebildet werden,
haben ſeit etwr fünf Tagen 2 Wagen mehr
einſtellen wüſſen.

O Reichsgerichtsentſcheidung. Ein
Vertrag, durch welchen ein Hausbeſitzer einer
anderen Perſon eine Wohnung gegen die Ver
pflichtung zur Zahlung einer Geldſumme und
zur unentgeltlichen Leiſtung von Arbeiten für
den Hausbeſitzer zeitweiſe einräumt, iſt, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, im Gebiete
des preußiſchen Allgemeinen Landrechts als
Wohnungsmiethsvertrag zu erachten, und der
Vermiether hat ein geſetzliches Pfandrecht an
den eingebrachten Sachen des Miethers für ſeine
Entſchädigungsforderungen wegen unterlaſſener
Leiſtung der bedungenen Arbeiten; der ſchadens-
erſatzpflichtige Miether macht ſich durch die Ent
fernung der eingebrachten Sachen aus der
Wohnung gegen den Willen des Vermiethers
des ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig.

Wie aus Jaägerkreiſen mitgetheilt wird,
hofft man auf eine ergiebige Haſenjagd, da
der erſte, bereits geworfene Nachwuchs vorzüglich
gediehen iſt. Dagegen dürfte der zu erwartende
Rebhühnerbeſt and ſehr gering ausfallen,
denn die jetzt 8 bis 14 Tage alten Küchlein konnten
ihr Leben bei dem naſſen Wetter nicht friſten, da
alle ihnen als Unterſchlupf dienenden Vertiefungen
und Löcher mit Waſſer angefüllt waren.

Jn der Gotthardtsſtraße gerieth das Ge
fährt des Landwirthes R. aus Gröſt mit einem
Heufuder in zu nahe Berührung, wodurch die
Deichſel des leichten Wagens in ein Fenſter
des Hauſes Nr. 28 geſtoßen wurde und hier
mehrere Scheiben und 10 Majolikavaſen zer
trümmerte.

Schkeuditz 9. Juli. Der Sänger-
bund an der Saale, welcher ſich bildete aus
Liedertafeln der Städte Magdeburg (Wehrig ſcher

GeſangVerein), Halle, Merſeburg, Staßfurt,
Lützen, Lauchſtädt und Schkeuditz, hielt geſtern
in unſerer Stadt ſein 40. Geſangsfeſt ab. Mit
dieſem Feſte war zugleich die Feier des 50 jährigen
Beſtehens des Männer Geſangvereins
verbunden. Nach Empfang der zahlreichen
Sängerſchaar am Bahnhofe wurde dieſelbe nach
dem Gaſthof „Zur Sonne“ geleitet, wo die Haupt
probe ſtattfand. Das Mittageſſen wurde gemein
ſam auf dem „Rath.keller“ abgehalten. Jm Feſt
zuge befanden ſich über 20 Fahnen. Auf dem
Marktplatz wurden die Sänger vom Bürger
meiſter See ger Namens der Stadt in treff
licher Rede bewillkommnet, woſür der Bundes
Präſident, Buchdruckereibeſitzer R. Wolf f aus
Halle, beſtens dankte. Hieran reihten ſich die
Glückwünſche an die Jubel-Liedertafel und die
Uebergabe von Fahnen Nägeln zu deren
Fahnc. Jm Zuge, voran ein Muſikchor, ging
cs ſodann durch mehrere Straßen der Stadt
nach dem Feſtlokale, dem „Waldkater“. Hier
wurde das Geſan skonzert unter Leitung des
Bundesdirigenten, Lehrers H. Schulz e aus
Halle und des Muſikdirektors und Dom-
organiſten C. Schumann aus WMeerſe-
vurg, im Beiſein eines zahlreichen Publikums
abgehalten. Die Chor und Einzelgeſänge wurden
durchweg gut zum Vortrag gebracht, ein jeder
Mitwirkende ſetzte ſein beſtes Können ein. Nach

dem Konzert blieben die Sänger noch längere Zeit

bis zum Abgang der letzten Züge im
g ſelligen Verkehr vereinigt, wobei noch manches
herrliche deutſche Volkslied vorgetragen wurde.
Die Jubiläums-Liedertafel hielt dann noch eine
Ballſeſtlichkeit ab.

Lützen, 8. Juli. Jn etwa 8 Tagen wird
hier der Landmann in die Ernte gehen, die
h'uer einen außerordentlich guten Ertrag ver-
ſpricht. Der Roggen hat eine ungewöhnl'che
Höhe erreicht. Seine Aehren ſind ſehr groß,
haben aber in der Blüthezeit etwas, wenn auch un-
bedeutend, gelitten, denn ſie zeigten im Körner-
anſatz einige Lücken. Tadellos iſt der Weizen,
obſchon er an Stroh nicht den Ertrag geben wird,
wie im vorigen Jahre. Auch die Gerſſte
ſteht gut, und Hafer verſpricht eine im
Allgemeinen befriedigende Ernte. Sehr üppig iſt
der Stand der Kartoffeln und Rüben, wenn-
gleich Letztere durch Eagerlinge geſchädigt
worden ſiagd. Große Verluſte ſind aber
beim Fenchel zu beklagen, und es giebt jetzt
noch Pflanzen, welche verwelken und umfallen,
da ihre Wurzeln durch Engerlinge abgefreſſen
worden ſind. Die Heuernte iſt beendet und war
ſehr ergiebig.

Lütz en. Am Donnerſtag, den 5. Juli,
fand im Schützenhauſe eine General Ver
ſammlung des hiſcſizen vaterländiſchen
Frauenvereins ſtatt Es waren zwar
im Verhältniß zur Mitgliederzahl nicht
viele, aber immerhin mehr Damen dazu
erſchienen, wie im vorigen Jahre. Aus
dem kurzen Berichte, welchen der Vorſtand
über die Wirkſamkeit des Vereins im Jahre
1893--94 gab, ging her vor, daß dieſelbe wieder
eine ſegensreiche geweſen iſt. Trotzdem in
Folge des Ausſcheidens einiger Mitglieder die
Einnahme nicht ganz ſo groß war wie im Jahre
1892/93 ſind fertig gearbeitete Bekleidungs
gegenſtände doch recht reichlich vertheilt worden.
Es ſind mit 187 Gegenſtänden 78 Perſonen
bedacht, während im Vorjahre 137 Stücke an
68 Perſonen vertheilt wurden. Auch an
Kleinkinderausſtattungen ſind einige mehr ver-
geſchen ſt worden wie im vergangenen Jahre.
Geldunterſtützungen haben 4 Perſonen bekommen.
Gekocht wurden und zwar in dieſem Jahre
nur für Kranke und Wöchnerinnen 738
Portionen. Es wurde von der Verſammlung
einſtimmig beſchloſſen, daß der Vorſtand aus
denſelben Mitgliedern weiter beſtehen bleiben
ſolle. Deshalb konnte von der Auslooſung und
Neuwahl zweier Vorſtandsmitglieder Alſtand
genommen werden. Der Verein beſteht jetzt aus
105 Mitgliedern.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein böſer „Reinfall“.) Eine Puppe hat

einem Pariſer Blatte einen ſpaßhaften Streich geſpielt.
Vor Kurzem wußte in vollem Eruſt das „Echo de Paris“
zu melden, daß am 1. März d. J. ein berittener deutſcher
Ulan in voller Uniform mit Lanze in Chalonsſur Marne
ſich nach der Caſerne des 1. Chaſſeur Regiments be
geben habe, um ſich für die Fremdenlegion anwerben
zu laſſen. Das Blatt behauptete der Ulan hätte
in zwei Tagen 69 Meilen auf franzöſiſchem Gebiet zurück
gelegt, ohne angehalten zu werden und führte Klage über
die Unzulänglichkeit des franzöſiſchen Gendarmeriedienſtes
in den Grenzdepartements Die Thatſache, die dieſer
wunderbaren Meldung zu Grunde liegt, iſt, daß auf dem
Kaſernenhofe zu Chalons-ſur-Marne eine mit der deutſchen
Ulanen-Uni'orm bekleidete Puppe aufgeſtellt worden iſt,
die dazu dienen ſoll, die Rekruten mit dem Ausſehen der
noch von 1870 her gefürchteten Reiter vertraut zu machen.

(Bomben-Exploſion.) Nach einer Meldung
aus Pilſen iſt dort in der Nacht zum Montag eine Bombe
unter furchtbarem Krach vor der Aktienbierhalle, wo ſich
die Räume des deutſchen Turnvereins und des Hand
werkervereins befinden, geplatzt. Jm Garten befand ſich
ein zahlreiches Publikum. 1 Perſon iſt ſchwer und 2
Offiziere leicht verletzt. Sämmtliche Fenſterſcheiben der
Aktienbierhalle und der Nebenhäuſer ſind zertrümmert. Vor
dem Bezirks und dem Kreisgericht ſind ebenfalls Bomben
aufgefunden worden, deren Lunten von Gendarmen gelöſcht

wurden.

(Unwetter in Wüttemberg.) Aus zahlreichen
Orten Würſtembergs kommen Hiobspoſten über bedeutende
Schäden, welche am Sonnabend und Sonntag Gewitter
angerichtet haben. Jn einem Falle wurden Gebäude in
Folge zündender Blitze eingeäſchert; in einem anderen ver
nichtete der Hagel die Obſternte auch in den Weinbergen
iſt die Weinernte bedroht. Jn Neuhauſen iſt ein Flur
ſchütz vom Blitz getödtet worden. Jn Stuttgarts Um
gebung iſt der Schaden nicht beträchtlich.

(Zur Bahnſteigſperre.) Zu welchen neuen
Konflikten die Erhebung des Bahnſteig-Groſcheus noch fort
während führt, mag u. A. auch folgender Fall zeigen Am
Mittwoch wollte ein Berliner Kaufmann H. nach Lichter
felde fahren er löſte ſich am Schalter des Anhalter Bahn
hofes ein Billet dorthin, wobei der Schalterbeamte äußerte:
„Sie müſſen ſich beeilen, dann kommen Sie noch mit.“ Der
Kaufmann lief ſchnell nach dem Bahnſteig hinauf, erreichte
jedoch den Zug nicht mehr, denn derſelbe fuhr gerade ab.
Der Zuſpätgekommene ließ nun ſeine Fahrkarte für
einen der Nachmittagszüge vom Stationsvorſteher be
ſtätigen und ſchickte ſich daun an, den Bahnſteig zu verlaſſen.
Das gelang ihm jedoch nicht, denn H. ſollte erſt 10 Pfg.
für das Betreten des Bahnſteiges bezahlen Die Ein
wendungen des Kanufmanns, der erklärte, daß er doch eine
Fahrkarte gelöſt habe, waren vergeblich, er mußte die 10
Pfg. entrichten, weil er den Bahnſteig betreten, ohne mit
einem Zuge angekommen oder abgefahren zu ſein. Herr
H. will gegen die Eiſenbahn Direktion klagbar werden, um
feſtzuſtellen, ob die Bahnverwaltung zur Erhebung einer
ſolchen Steuer berechtigt iſt oder nicht.

(Aus Karwin) wird gemeldet, daß alle Verſuche,
die Gruben wieder zu eröffnen, bisher vergeblich waren.
Alle Anzeichen deuten darauf hin daß der Grubenbrand
noch uicht gedämpft iſt.

(Rettet die Diebe!) könnte man bei folgender
Nachricht ausrufen. Jn Konſtauz wurden neulich Abends
mit Arſenik vergiftete Salatköpfe auszelegt, um die Ratten
zu vergiften am anderen Morgen waren die Salatköpfe
weg, aber nicht von Ratten gefreſſen, ſondern von Dieben
geſtohlen. Die Schelle der Polizeidiener und die Dampf
preſſe der Lokalzeitung arbeiteten nach der „NeckZtg.“ um
die Wette, um die Spitzbuben vor Selbſtmord zu behüten,

Mittwoch, den 11 Juli.
(Unglück mit einer Schießwaffe.) Als ein

Huſar in Strehlen mit dem Putzen ſeines mit einer Platz
patrone geladenen Karabiners beſchäftigt war, entlud
ſich plötzlich die Waffe, und die Patrone verletzte einen
anderen Huſaren tödtlich im Geſicht.

(Feuersbrünſte.) Das ruſſiſche Grenzſtädtchen
Plunjan iſt durch eine ungeheure Feuersbrunſt zerſtört.
370 Häuſer brannten ab, über 2000 Menſchen ſind ob
dachlos, einige Kinder in den Flammen umgekommen.
Der ganze Viehſtand iſt verbrannt. Jn Groß
Becskerek bei Budapeſt hat eine Feuersbrunſt zahlreiche
Häuſer eingeäſchert.

(Vom Zuge überfahren. Ein fremder un
bekannter Radfahrer, der mit dem Zuge Marburg-Laasphe
um die Wette fahren und bei Erudtebrueck, da er einen
Vorſprung hatte, ſogar vor dem Perſonenzug das Geleiſe
kreuzen wollte, wurde von der Lokomotive erfaßt und
zermalmt.

(Jnfolge Blitzſchlags8) brannte ein der Nord
deutſchen JuteSpinnerei in Schiffbeck gehörendes Magazin
nieder. Der Betrieb bleibt ungeſtört.

(Auf dem Berliner ſtädtiſchen Central-
viehhof) iſt die Schweineſperre aufgehoben.

BVerhaftet.) Jetzt iſt auch der 26 jährige Sohn
des Abg. v. Heede, der im vüäterlichen Geſchäft thätig war
und Prokura für daſſelbe hatte, verhaftet worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Freiland- Expedition tes Dr. Hertzka

iſt nunmehr endgiltig geſcheitert. Dr, Wilheim
telegraphirte ſoeben aus Lamn (Oſlafrika), daß die engliſche
Behörde den Freiländern den Marſch ins Jnnere verboten
hare, da ſie die Mittel fü: Träger u. ſ. w. nicht auf
bringen konnten und ohne dieſe Hilfe die Expedition hätte
elend zu Grunde gehen wüſſen. Dadurch iſt dieſelbe auf
gelöſt. Dr. Wilhelm jedoch beabſichtigt, aus eigenen

itteln Träger zu eungagiren und mit vier Freiländern
nach dem Keniazebirge zu marſchiren. Die üdrigen Mit
glieder verſuchen auf verſchiedenen Wegen nach Hauſe zu
kommen, Es verlautet, es werde eine neue Expedition
ausgerüſtet, welche nach Anſtralien oder Amerika geſandt
werdeu ſoll.

Der Gouverneur von Dentſch Oſtafrika Oberſt
v. Schele wird den ſchen länger geplanten Zug gegen
die Wahehe um die Mitte dieſes Monats autreten,
nachdem er jetzt die Genhmigung des Auswärtigen Amts
dazu erhalten hat. Hoffentlich hat das Unternehmen endlich
den Erfolg daß die Niedermetzelung der Zelewski'ſchen
Expedition beſtraft wird, und die Wahehe, das ſchlimmſte
Räubervolk Deutſch Oftafrikas, dauernd unſchädlich ge
wacht werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die deutſche Hochſeefiſche rei entwickelt ſich

in einer recht erfreulichen Weiſe, Jn der Oſtſee iſt man
zu neuen Fiſchfangarten übergegangen und hat damit recht
anſehnliche Reſultate erzielt. Aber auch in der Nordſee
ſucht man vorwärts zu kommen. Hier legt man haupt
ſächlich auf die Vermehrung der Fiſchdampfer Werth,
Dank dieſer energiſchen Anſtrengungen haben ſich denn auch
die Erlöſe aus dem jährlichen Verkauf der Seefiſche ſtark
gehoben. Dieſelben betrugen ſür Bremerhaven und Geefle-
müunde z. B. im Jahre 1892: 2, im Jahre 1793 ſchon
2,7 Millionen. Eine noch bedeutendere Erweiterung der
Hochſeefiſcherei in der Nordſee erwartet man von der Her
ſtellung des offenen Fiſchereihafens an der oberen Geeſte,
welche möglichſt gefördert wird.

Marktberichte.
Halle, 10, Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Makler jebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 124 bis
134, feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 120--126,
ſeinſter milder 137. Roggen ruhig 122 bis 124,
Brau GEerſte Futtergerſte 103--118, Hafer ruhig
111-156. Mate, amerikaniſcher mixed 113 116, Donau
mais 106--110, Rape Rübſen Erbſen Victoria
Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo netto, 655 56,00,
Stärke incl, Faß von 100 Kilo Juhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,00 bis 36,09, nach Qualität bezahlt.
Maioeſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt 32——33 bei knappen
Vorräthen. (Preiſe p, 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,60 12,00,
Roggenkleie 9,0) 9,50 Weizenſchaalen 8,00 bie 8,50,
Wenzengrieskteie 8,09,—8,50 Malzkeime helle 11,00 bie
11,50, dunkle 9,56 10,00, Oelkuchen 11,50 12,00,
Malz 28,0) bis 30,00. Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl 825/30 bis 11,50. Spiritus per 10 000 L.
ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabzabe

Mk., mit 790 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mt.
Weizenmehl 0 brutto einſchl. Sack 20,00 21,50 Roggen
mehl brutto einſchl. Sack 17,50 18,90. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli.
Wechſelnd kewölktes, windig es, mäßig

warmes Wetter, ohne erhebliche Nieder
ſchläge-

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag den 12. Juli, Nachmittags

5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche Prediger
Bornhak.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G A. Leidholdt in Werſeburg.
r 7r J

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nach den veröffentlichten Urtheilen bekannter Sachver-

ſtändigen werden die von der Deutſch-Jtalieniſchen
Wein-Jmport- Geſellſchaft Daube, Douner,
Kinen Co. in Deutſchland mit ſo großem E. ſolge
eingeſührten Jtalien tſchen Tiſchk- und Tafelwene von keinen
ähnlichen Marken in gleicher Preislage hinſichtlich Qualität
und Wohlzeſchmack erreicht. Man koſte von den Tiſch
weinen e nmal Marca Italia oder Vino da Pasto No. 1,
welche mit den anderen Marken der Geſellſchaft ſtets in
guter abgelagerter Qualität vorräthig ſind bei Heinr.
Schultze u. O. Teichmanu,

3 ſchöne Haut, fein n Teint vermittelt
Doering's Seife mit der Eule,
chemiſch gepriiſt auf ihren Gehalt und Reinheit und

begutachtet als eine in Quali ät uvübertieffliche hochfeine
Toiletteſeife, von dem beſten Eipfluſſe auf die Schönheit
und Reinheit der Haut. Wegen ihrer ſparſamen Ab
nutzung beim Waſchen iſt ſi bei dem Preiſe von 40 Pfg.
verhältnißmäß g b lliger als die minderwerthigen Füllſeiſen,
die man theilweiſe ſchon zu 29 oder 25 Pfz. kauft. Er
hältlich in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich,
Oscar Leberl, Franz Wirth, NeumarktDroguerie,
Paul Berger, R. Bergmaun, A. Speiſer,Theodor Funke, Ferd. Engels Wittwe, Otto
Schauer, Jul. Trommer, H. Erdmann, Dro-
guerie, A. Berger, Seifenhandlung und N. Rinker,

Cölleda. s
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Bekanntmachung.
Der Kirchen Gemeinde von St.

Thomge hier wird hee durch bekannt ge
macht, daß zur Deckung eines Febl-
vetrages im Kirtkenkoſſen Etat pro
1894/95 die Summe von 6950
Mark durch eine iinmalige kurchliche
Umlage mit Genehmigung des Herrn
MRegierungepräſidenten aufgebracht werden

ſoll.
Die Kirchenſteuer- Heberclle liegt

vom 10. bis 23. Juli 1894 bei
unſerem Rendanten, Herrn Peter, Neu
markt 21 hier zur Einſicht aus. Der
Kirchendiener Bergmann iſt beauftragt,
nach Ab'auf dieſer Friſt die Steuerzettel
den betreffenden Gemeindem tgliedern ein
zuhändigen und iſt derſelbe auch ermächtigt,

die Beträge in Empfang zu nehmen
Merſeburg, den 9. Au'i 1894.

Der Gemeindekirchenrath von
St. Thomae.

Teuchert.

WVekanntmachung.
Die auf worgen, den 11. d Mts

Vormittags 9 Uhr im „Coſino“ hier
ang ſetzte Auction iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Juli 1894.
Tanuchnätz, Gerichtevollzieher.

Bekanntmachung.
Die auf den 12. d. Mits., Vormittags

10 Uhr in Spergan angeſetzte Ziegel
auetion iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Juli 1894.
Tauchnmnätz, Ge ichtévollzieher.

Feldverpachtung.
Dienſtag, den 17. d. Mts. ſoll

von Nachmittags 2 Uhr an der ca. 210
Morgen große, zwiſchen Zſcherneddel
und Rodden belegene Höhenplan
bieſigen Ritterguts in Parzellen auf
6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen liegen im Bureau des
Oberhofs zu Zöſchen aus und werden
vor dem Termine verleſen. Sammelplatz

am Südende des Plans. Der Boden
iſt durchweg vorzüglicher Rübenboden.

Die Verwaltung
des Nitterguts Zöſchen.

9000 arzur 1. und alleinigen Hypothek, auf ein
gutes, verzinsliches Grundſtück zu leihen
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

R. Reſchmuth,
„alter Schwan“, Halle a S.,

gr. Ste'nſtr. 28.

Soolbad Dürrenberg.
Eine in unmittelbarer Nähe dis neuen

Curhauſes neuerbaute

S Villaiſt zu verkaufen oder zu vermiethen. Näh.

durch A. Vacob, Maurermeiſter

in Keuſchberg, SBrietGrudecors 60 Pfg.,
ganze Fuhren billiger.

Carl Ulrich, Lauhſtädterftr.

Sämmtliche

Gewichte
mit Kichſtempel

des Merſeburger Kreiſes ewpfiehlt
Gustav Engel, vie aner

Maſchinen-Handlung,
RNeparatur-Werkſtatt

Gewichte
mit Merſeburger Aichſtempel
empfiehlt

Albert Bohrmann.
Die Wohnung des Herrn Dr.

Füßlein, Halleſche Str. 36b
hierſelbſt, wird am I. Jan. 1895
frei u. iſt anderw. zu vermieth.

Näheres bei C. Günther jun.,
Maurermſtr., Preußerſtr. 8 a.

Eine größere herrſchaftl. Woh
nung, möglichſt nahe der Halleſchen Str.,
wird zum 1. October er. von ruhigen
Miethern geſucht.

Offerten unter X. an die Kreisblatt
Expedition erbeten,

Freundlich möbl. Zimmer mit
Cabinet, herrliche Ausſicht, an einen

Stahlhad Lauchstäcdt bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort Wie kſam bei Blut

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaup SchwächeZu
ſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen, Rheumatismus
und Gicht. Anfang der Saiſon 3. Mai 1894.

Die Königliche Badedirection.

K. Manuersberger,
Färberei n. Chem, Waſchanſtalt,

Merseburg, Rossmarkt 5.
größtes u. (eiſtungsſähigſtes Etaßliſſement der Provinz.

Damen und Kindergarderobe wird mit reichſtem Beſatz
unzertrennt chemiſch gereinigt, ebenſo Herrenkleider,

Uniformen, Teppiche Stickereien, Decken 2c.
Färberei ſür Damenkleider jertrennt u. unzertrennt in allen Farben.

Färberei für Herrenkleider in dunklen Farben.

Seidenfaärberei à ressort, Federntärberei und
Wäscherei, Tüll- und Ruli Gam dinen-

Wäscherei.
m

Geſchäfts Empfehlun g!
Einer hochgeſchätzten Kundſchaft, ſowie einem hochgeehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend zur Nachiicht, daß ich mit dem heutigen Tage die von
dem verſtorbenen Sattlermeiſter, C. Friedrich Neumarkt 34.
ſeit mehr als 40 Jahren innegehabte

e Sattler i Blkävflich übernommen habe. Durch langfährige Erfahrung vin ich in der Lage,
bei dem vorhandenen reichlichen und vorzüglichen Waarenlager alle Auf
träge in der bisherigen Weiſe zur Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft za er
ledigen. Jch bitte das meinem Vorgänger in ſo reichem Maße entgegen gebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und verſihere ſchnelle, gute
und billige Ausführung aller ig mein Fach einſchlagenden Arbeiken.

Merſeburg, den 7. Juli 1894.

Theodor Peidler, Sattler u. Tapezirer.

eben un
Gsees rn Se a enbaus

t Leipzig

e e alle aS.Max Wergien, Halle a 16.
Specialhandlung für Photographie,

Reichhaltiges Lager in photogr- Apparaten und ſämmtlichen Zubehörtheilen,
Objeetiven, Entwickler, Chemikalien, Celloidin-, Ariſto-,
Albumin, Entwickelungs-, Orchidin-, Platin- Papieren Apollo,
Schleußner, Dr. Monckhoven-, Weißbrod, AmateurTrocken-
platten. Beſorgung ſämmtlicher anderer Fabrikate. Stets großes Lager

d 9

e CW

en

Einen Poſten

S Staubueäintel Se
früher 12 35 Mk., heute J 15 Mark ſo lange

Vorrath reicht.

Hugo Hartung
vorm. J. Schönlicht.

Merſeburg,
Rossmmarlct I.

Von Grube „PAUl Luckenau,
A. Ribeckſche Montanwerke, A.-G.,

liefere ich Brikets und Presssteine prompt und billigſt.

W Brikettslaſſe ich jede Fuhre wiegen und mit Waageſchein abliefern.

Heinrich Soharttee.
7 t ü e lWohnung zu vermiethen: get ung S i ha ndten

9 Zimmer mit Zubehör u, Garten
Herrn ſofort zu vermiethen. Wo?
ſagt die Kreisblatt- Expedition.

h m —v—„——- e e e e e e e ev. .à. e zen ..,c.co n uVerantwortlich für den Reclame untz Anyeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg. Sqhuellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplaßz 5,

bei Konkursverwalter Kunth.
zum 1. April 18915 zu beziehen. Für Kirſchbaumharz jahit die

Teuba r, Weißenfelſerſtr. 2. höchſten Preiſe H. Kutzuer, Vorwerk 16.

CermanischePischhandlung

Lebendfriſch auf Eis:
Schellſiſch, Seehecht, Schollen.

äucherwaaren,
Rauchlachs und Caviar

empfieblt W. Krähmer.
Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Pr. Schreiber's Conditorei.
Lebende Suppenkrebse,

Frische echte Walderdbeeren,
Hochſeinsten Scheibenhonig

empfiehlt
C. U. Zimmermann

Himbeeren
ka ufen

Thieleg Franke.
linde

Kallee-

Den
ist die anerkannt allein ächte und

teinste Marke.
Ueberall zu haben.

je 9 Pfd nettoPulkter an Honig
Süßrabhm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6 10. Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.-Gal.).

Aufruf
Bekanntmachung

Jeder Leſer u'd jede Leſerin dieſer
Zeitung verſäu ne nicht, ſich einen ſo
äußerſt großartigen

Zimmerſchmuck,
nämlich einen

3theiligen
„Wandſpiegel“
aus beſtem venet. Glas zum Stellen
und Hängen zuzulegen. Ungeöffnet
ſtellt derſelbe ein

Prachtvolles
„Oelgemälde

dar und aufgemacht kann man ſich von
vorn und von beiden Seiten brillant
ſpiegeln. Nur

ch atklein
bin in der angenehmen Lage, dieſen voll
endeten Zimmerſchmuck durch Uebernahme
des ganzen Vorraths einer bedeutenden

Spiegelfabrik, nicht wie in ähnlichen
Jnſeraten für 3 Mk, oder 2,80 Mk.,
ſondern für nur

D2 Mark
abzugeben und bitte bei eventl, Beſtellung
der Größe u. Schwere wegen, Verpackung,
Emballage c. ein Porto von 50 Pf. bei
zufügen. Nachname 30 Pfg. mehr.

E. Severloh, Berlin O.
Friedrichsfelderſtr. 20.

Bett u. Streuſtroh
hat abzugeben

W. Schöntfeld, Halleſche Str.

Weizen-, Gerſten-
u. Haferſtroh

wird noch verkauft in der
Schmidt'ſchen Ziegelei,

Meuſchau.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden zur gefl. Be

achtung, daß ich am heutigen Tage mein
Geſchäft von Geiſel Nr. 1 nach

Gotthardtsſtr. 28
verlegte und bitte, das mir bisher geſchenkte

Vertrauen auch ferner auf mich übertragen
zu wollen.

Bringe gleichzeitig mein gut ſottirtes
Lager in Polſtermöbeln, Tapeten
und alle in das Fach ſchlagende Art kel in
empfehlende Erinnerung.

S Alle Reparaturen werden
prompt und ſauber ausgeführt.

Hochachtungsvoll

4. Schöltdd,
Tapezirer u. Decoxateur.

100,000
Rollen mit Oelfarbe gedruckte

Deutsche Gesundheitstapeten

wurden schon versandt. Die
DeutscheCevsundheitstapete
ist das Reste was es giebt, weil
dieselbe abgeseift u. desinficirt werden
kann. Reizende Bl men- u. StyI-
muster. HolIz-Imitation, Vor-
platz und DeckKentapeten in
ff Decors. Ilustr. Prospecte, Muster
u. alle Waarensendungen portofrei,

Vliege“s
Tapeten-FabriäklagerVersand-Abth. 1, Hohenbameln,

Strickgarne
liefert Jedem direct Fu umſonſt freo.)

Georg Koch, ſer Erfurt2.

S Stoffe zu Herrenkleider
O viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

2 Röhme's Tuch-fabrik Dep. Cottbus. Muſter
freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

S Größte Leiſtungsfahigk. lobend anerk.

P a n Ig.
Meine Tochter Maria litt viele Jahre

an offenen Wunden und Drüſen am Hals,
die fürchterlich bluteten und immer von
neuem wieder nachwuchſen und aufbrachen.

Kaum war ein Eeſchwür geheilt, gleich
kam ein anderes. Sie wurde ſehr oft
operirt und geſchnikten, doch ohne jeden
Erfolg. Das Uebel blieb und wurde ſtets
ſchlimmer. Jn meiner Verzweiflung wandte
ich mich nach Düſſeldorf an den bomöo
path. Arzt Herrn Dr. wed. Volbeding.

Der Herr Doktor heilte meine Tochter
in 3 Monaten wunderſchön nur durch
Einnehmen, ſo daß alle Bekannte ſich
wundern, wie geſund ſie jetzt iſt. Dem
Hrn. Dr. Volbeding meinen innigſten Dank.

Caternberg b. Eſſen (R.), 83,37.
Frau A Gatz.

Casino- Garten.
Sonnabend, den 14A. Juli er.,

Abends S Uhr

Aueausgeführt v. der ſo beliebten Capelle
des Magdeburger Füſ.Rgts. Nr. 36,
unter perſönlicher Leitung des Königl.

Capellmeiſters Hrn. Wiegert.
W Billets im Vorverkauf à 40 Pf.

bei den Herren Cigarrenhändlern Meyer
(Bahnhofſtr.) und Moritz (Burgſtr.),
ſowie Kaufmann E. Wolff (Roßmarkt)
und Kaufmann Schurig (Oberbreiteſtr.)

An der Kaſſe 50 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Zum Schluß:
Aufſteigen eines Chineſen
Trotz meiner großen Bemühungen iſt

es mir nicht gelungen, einen anderen Tag
wählen zu können, als Sonnabend, da Herr
Wiegert jeden Tag ſehr in Anſpruch
genommen wird und bitte das hochgeehrte
Publikum um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Fritz Dockhorn.
Für die vielen Zeichen der Theilnahme,

ſowohl durch zahlreiche Blumenſpenden, als
auch durch Betheiligung bei der Beerdigung

unſeres theuren Verſtorbenen, des Ober
TelegraphenAſſiſtenten a D. Schröder
Be wir hierdurch unſern aufrichtigſten

ank.

Merſeburg, Berlin, Wehlau,
König sberg.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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